
gewiß die geschichtlichen Formen dieses durchzogen ist Von Je einer katholischen,;
Handelns wechseln mussen. einer protestantischen und einer nichtkon-

Der erhoffenden zweiten Auflage des tessionellen Säule? der Was bedeutet es
für das Proselytismusproblem innerhalbBuches sollte ein Sachregister beigegeben Deutschlands, Wenn Köster auch denwerden, weil sich der Verfasser einer

Menge wichtiger, doch Aaus dem Inhaltsver- Gottesdienst der „Kirchentreuen“ noch in
zeichnis nicht immer ersehender Einzel- TEL Gruppen aufteilen muß, vVon denen NUr

probleme außert. 0,9 D „den Gottesdienst der Tendenz nach
regelmäßig“ besuchen? S 148) der WasHeinz-Dietrich endland bedeutet eS für die missionarische Aufgabe

5oZ210100Fe der Kirchenge- der Gemeinde, die nach Visser Hooft
„Zum zentralen Anliegen der gesam(Herausgeber: Dietrich Gold- ökumenischen Bewegung“ werden soll (Un-schmid, Ernst rTeiner, Helmut Schelsky)

Ferdinand Enke Verlag, Stuttgart 1960 ter dem einen Rutf, 42), Wenn alle Kir-
256 Kartoniert chen die gestellte Aufgabe nicht

bewältigen können?
Die heutige Religionssoziologie enthält

für die Kirche eine große Versuchung. Ihre Nach einer herzlichen Empfehlung dieses
Ergebnisse sind vieltach überzeugend, In seiner Art einzigartigen ammelwerkes
daß INa  ; die Antwort leicht oberflächlich se1l kritisch doch noch vermerkt, daß der

Ausdruck „die beiden großen christlichenansetzt, nämlich wiederum auf der Ebene Konfessionen“ nach 1m Vorwort)der Religionssoziologie. Soziologie Ja, doch ohl weder konfessionskundlich nochund gründlich wıe möglich! ber die
Antwort der Kirche muß bei den urzeln religionssoziologisch berechtigt 1St, zumal

und immer HNEUu ZU. Gehorsam die Artikel selbst evangelische Volks-
kirchen, Freikirchen, Judentum und diegegenüber dem I} e  e führen: römisch-katholischen Verhältnisse beleuch-den Arbeiter, den Kirchentreuen,;, den Troß-

städter, den entkirchlichten Dorfbewohner, ten. Günter Wieske
den Intellektuellen. Denn die. kirchlich Ent- Ludwig Schmidt, Gemeindeveranstaltungen,fremdeten sollen Ja nicht 1UT erneut ıIn den Ehrenfried Klotz Verlag, StuttgartRäumen der Statistiken einer Kirche eI- 1960 DA A, Seiten. 13.60, Subskr.
scheinen,; sondern lebendige und einfluß- 11.60.
fähige Glieder der diakonischen und m1sSsS10- In em ersten Band dieser Arbeitshilfennarischen Christusgemeinde werden. und Entwürfe sind wWwel GemeindeabendeDoch bringt die Soziologie der Kirchen- Von ökumenischem Interesse, nämlich e1ingemeinde nicht NUur Versuchungen mit sich Abend Pfingsten Von Hanfried KrügerAn vielen Stellen befreit s1e von theologi- unter dem Titel „Eine Heilige Kirche“ undschen und konfessionellen Ilusionen. Sie eın anderer ZU Reformationsfest Vonacht die Theologie und besonders die Günter Geisselbrecht „Die RetformationEkklesiologie nüchtern und realistisch. geht weiter!“ Der Hauptteil des ersten

In em vorliegenden Sammelband gibt Abends besteht Aaus einem Zwiegespräch
bei Vvon insgesamt 18 Arbeiten (die ber ökumenische Standardfragen. Man-

letzte ist eine Bibliographie ZU Thema cherlei Literatur und Materialhinweise Wel-
VO  n} J. Freytag) kaum eine Seite, die den den azu helfen, den Abend ber die NOL-

seiner Kirche interessierten Leser nicht wendig knappen Anweisungen hinaus aus-
Zr Nachdenken anhält. Man liest diese zugestalten. H. Krüger hat In einer län-
Aufsätze ihres 1m wesentlichen 1N- Vorbemerkung gerade auf den Wert
ftormatorischen Charakters nicht wie dieses Materials hingewiesen.
einen Lexikonartikel;, sondern mit einem Der Reformationsabend stellt TEL christ-
Gemisch Von Erstaunen, Befriedigung und liche Märtyrer in die Mitte Ist der Oku-
Erschrecken. Was bedeutet es auch ökume- mene-Abend In selinem Hauptteil mehr
nisch, Welln PE Aaus Holland von einführendes Lehrgespräch, diese zweite
einer „Versäulung“ des (  n öffentli- Veranstaltung lebendige personale Begeg-
chen Lebens berichtet S 47), das VO NUuNg, und ZWAaTr mit Polykarp vVvon Smyrna,
Kindergarten bis hin ZUTr Hochschule Petrus Waldus und Dietrich Bonhoeffer. Das
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schöne TIThema ”  1e Reformation geht Wel- and ist eine Nationalkirche, ber keine
ter  bn ist allerdings 1Ur für das Schlußwort Staatskirche“ gleich Anlaß einem gall-zutreftend,; geht der Blick zurück In el Bündel vVvon Fragen geben). Man
die Geschichte. ann DUr Mut machen, den Band jel

(Janz gewiß werden viele diese Entwürtfe benutzen. Dabei Wwird Nal auch den
dankbar iın die and nehmen und C reichhaltigen Bild- und Kunsttafeln ogroße
brauchen. Ihr mehrfach sichtbarer Mangel Freude haben (Fragen nach der Auswahl
liegt reilich darin, daß S1e doch ohl NUrTr solchen Materials werden sich immer e1ln-

stellen). kann 1Ur wünschen, daß dieZU) eil aus praktischen Erfahrungen 61“
wachsen sind. Darum ist die Sprache oft erste Auflage des Lexikons bald vergriffen

fromm, theologisch richtig, ber st!
schaulich. Allerdings 1st dieser Einwand bei
den genannten ZWel Entwürften mit Dieser Wunsch wird verstärkt durch die

Hoffnung, daß ann eine zweite Auflageweni1gsten berechtigt, enn beide enthalten In orößerer uhe und mit noch umfassen-Informationen und einen Aufruf, der auf derer Planung bearbeitet wird. An vieldem Hintergrund der Erkenntnisse iel tellen merkt iNnan die „heiße Nadel“,ler und dort verstanden werden wird.
Günter Wieske

mit der unter Zeitdruck und ohl auch mit
weni1g Kräften In der Redaktion C:

beitet worden 1st. Dann ann auch die
Weltkirchenlexikon, Handbuch Auswahl der Stichworte noch sorgfältigerder Okumene. Im Auftrag des Deutschen erfolgen. Man kann Ja fragen, ob In die-

Evangelischen Kirchentages herausgege- SCS Lexikon e1in Artikel „Pfarrhaus“
ben VonNn Franklin H. Littell und Hans bedingt hineingehört, Wenn inan schon
ermann Walz Kreuz-Verlag, Stuttgart gesteht, daß In einem Handbuch der Oku-
1960 1762 Spalten. BB — mene dem tichwort „Zölibat“ ein Artikel

ber die „Pfarrfrau“ entsprechen muß ManNach monatelanger Arbeit mit dem ann schon nicht mehr fragen, ohl„Weltkirchenlexikon“ muß der ank für
diesen dicken Band Anfang einer kur- eın Artikel tehlt ber Gardiner, der
ZeH Besprechung stehen. Hier ist In rund für die Bewegung für Glauben und Kirchen-
1800 Spalten unter 1200 Stichworten, die verfassung unvergleichlich viel mehr be-
VO:  3 425 Autoren AuUus vielen Kirchen, auch deutet hat als G. Zabriskie, der In einem

besonderen Artikel behandelt wird, wobeider römisch-katholischen, bearbeitet WOTI-
den sind, ungeheuer vieles zusammengetra- sich allerdings das Mißgeschick gefallen
gCN, WwWas sich ın solcher Gedrängtheit lassen muß, daß postum aus einem bra-
anderswo nicht findet. Und ich muß be- Ven Glied der Protestant Episcopal Church
kennen, daß ich, nachdem ich Nun den Band der USA einem Angehörigen der ortho-

doxen Kirche gemacht wird (Sp DiesZUTr and habe, ih: nicht missen möchte ist einfach ein Fehler. In einerEr hat die Skepsis, mit der ich dem Plan
dieses Werkes VOonNn Anfang gegenüber- Auflage können auch die Zahlen noch ein-
stand, überwunden. Dem Deutschen van- mal nachgeprüft bzw. ergänzt werden (z.
gelischen Kirchentag muß inan dankbar stimmen die Daten 1m Artikel A. Keller

nicht War 1UT VO  a} 1896—99sein, daß diese Riesenarbeit 1n Angrift Hilfspfarrer 1ın Kairo, nicht bis 1934; undgl und durchgeführt hat. Man ist für Menn muß das Todesjahr 1956 e1n-fast versucht y niemand habe 1U1I1-
mehr noch ıne Entschuldigung, Wenn gefügt werden). Statistische Angaben Önn-
ber die Tatsachen der ökumenischen Ge- ten leicht noch hilfreicher dargeboten WeI-

schichte und deren Problematik und ber den (z ist die Statistik 1m Artikel Fa1s
moderne Kirchenkunde nicht informiert ist. thertum ungenügend; außer den Luthe-
Das Weltkirchenlexikon acht solches Sich- TallerInN, deren Kirchen 1 Lutherischen Welt-
informieren leicht. Es ist unmöglich, ler bund zusammengeschlossen sind, gibt cs
die Fülle der wirklich gut gelungenen Ar- noch etwa Millionen weitere Lutheraner);
tikel aufzuzählen, geschweige enn azu die graphische Darstellung auf der etzten
auch Fragen anzumelden (Z-B scheint mMI1r Innenseite des Buchdeckels könnte hne
der Satz In Sp 689 „Die Kirche Von Eng- allzu oroße Schwierigkeiten die „Evangeli-
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